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Politische Wochenrundschau.
Die Wanderausstellung der Deutschen Landwirtschastsgesell-

schaft in Verbindung mit der noch fortbestehenden Jagdaus¬stellung hat der Hauptstadt des Landes einen Massenbesuch ge¬
bracht, der seinesgleichen in der Vergangenheit kaum habenwird. Es ist an sich sehr erfreulich, wenn Stuttgart mehrund mehr vom Fremdenstrom berührt wird und wenn der
Schatten, den der Glanz Münchens seither darauf geworfenhat, einem freundlichen Lichtstrahl weicht. Diejenigen, derenBestreben dahin zielt, den Fremdenverkehr zu heben, wird derErfolg ihrer Bemühungen mit Genugtuung erfüllen. Von der
Wanderausstellung sind mannigfache Anregungen ausgegangen,die in der Tat geeignet sind, unsere Landwirtschaft, deren bit¬tere Notlage der Deutsche Landwirtschaftsrat auf seiner Tagungin Friedrichshafen offen und klar dargelegt hat, anzuspornen
und Hu fördern . In dem Wettbewerb der Tierzucht insbeson¬dere hat Württemberg gut abgeschnitten. Im übrigen fließtder Vorteil solchen Massenbesuches den Geschäftsleuten zu, zu¬nächst dem Handwerk, dem Ausstellungen stets große Arbeits¬aufträge bringen , dann aber jenen Erwerbszweigen, die der
Ernährung und Beherbergung dienen. Nun machte es abereinen sehr schlechten Eindruz , daß manche Gasthöfe die Gelegen¬heit der Wanderausstellung benützten, um ihre Preise willkür¬
lich hinaufznsetzen, daß von Privatpersonen für die Vermietungeines Bettes bis zu 12 Mark für die Nacht gefordert wurdeund daß auch manche Hotels Zimmerpreise verlangten , die daserträgliche und berechtigte Maß bei weitem überschritten. StandStuttgart bei Berufsreisenden schon vorher in dem üblen Rufe,in Bezug auf die Zimmerpreise in den Hotels Deutschlandsteuerste Stadt zu sein, so mußten Forderungen , wie sie jüngst
üblich wurden, in höchstem Maße verärgern . Es schadet derStadt und es schadet letzten Endes auch dem Fremdenverkehrund dem Hotelgewerbe selbst, wenn unzählige Fremde von
Stuttgart den Eindruck mitnehmen, daß sie ordentlich gerupft
worden oder wie man drastisch zu sagen pflegt, in die Hände vonRäubern gefallen seien. Wer solche üble Erfahrungen gemachthat, der kommt nicht wieder und er wird überall erzählen, wiees ihm in Schwabens Hauptstadt ergangen ist. Das wirktdann notwendig wie eine Abschreckung. Man möchte wünschen,daß Lei späteren großen Tagungen den Fremden der Besuch
von Stuttgart nicht verekelt werde.

Ludwigshafen, 25. Juni . Wie die „Pfälzer Post von unter¬richteter Seite erfährt , wird feit Beginn dieses Jahres die
Firma Himmelsbach bei allen Versteigerungen in den Staats¬waldungen rechts des Rheines ausgeschlossen. Die Firma hat
versucht, für ihre fünf im rechtsrheinischen Bayern gelegenenBetriebe Holz aus Oesterreich und aus bayerischen Privat¬
waldungen zu erhalten , was ihr aber nur zum Teil gelungenist. Sollte sie in absehbarer Zeit nicht zu den Versteigerungen
zugelassen Wörden, so soll Himmelsbach beabsichtigen, seine Be¬triebe außerhalb Bayerns zu verlegen.

Im Finanzausschuß des Landtags schreitet die Vorberatung
des Etats rasch vorwärts , da das Plenum bereits am 30. Juni
Zusammentritt. Man hat jüngst dem Staatspräsidenten einenVorkurs daraus gemacht, daß er den Ausschußverhandlungenfernbleibe. Der Staatspräsident hat sich nachher gerechtfertigtund diese Rechtfertigung wurde anerkannt . Er ist mit Reprä-
sentationsverpflichtnngen überhäuft , denn eine Tagung oder
sonstige Veranstaltung folgt der andern und jede Woche bringtwas Neues. Diesmal lenkte sich die Aufmerksamkeit auf die
Propagandawoche gegen die Kriegsschuldlüge, die in der Welt¬
kriegsbücherei auf dem Rosenstein tagte und Fragen behandelte,die ernsteste Beachtung verdienen. Mer nicht nur in Stutt¬gart ist gegenwärtig viel los . Landauf landab finden allsonn¬täglich Feiern statt, von denen man den Eindruck gewinnt, daßsie sich allzusehr häufen. Die Lebensfreude ist gewiß etwas
Notwendiges, doch ein altes Sprichwort sagt, die Freuden, dieman übertreibt , verwandeln sich in Schmerzen. Man mutz
wirklich die Frage stellen, ob in dieser Hinsicht nicht des Gutenzuviel geschehe und ob sich all das mit der traurigen Lage ver¬
einbaren läßt , in der sich Deutschland befindet. Sparen tutbitter not. Das haben jetzt auch das Finanzministerium unddas Ministerium des Innern in einem eindringlichen Erlaßallen Gemeinden des Landes und den Amtskörperschaften ansHerz gelegt.

Die französische Note über den Rheinpakt hat in Deutsch¬land keine Befriedigung hervorgerufen . Wir sind allerdings
allmählich daran gewöhnt, daß von Frankreich nichts Guteskommt. Das Verlangen nach bedingungslosem Eintritt Deutsch¬
lands in den Völkerbund ist ein wesentliches Hindernis dafür,
sich auf den Boden der Briand 'schen Note zu stellen. Das wäreja die Verewigung des Versailler Vertrags , der uns in Fesseln
gelegt und der es uns niemals ermöglichen würde, im Völker¬bund die Rolle des Gleichberechtigtenzu spielen. Völlige Ab¬
rüstung bei uns inmitten schwer bewaffneter Nachbarn hättedauernde Bedrückung und Ohnmacht zur Folge . Durch die
restlose Zustimmung zu der Note würde Frankreich als Kon-
trollkommissar in allen internationalen Angelegenheiten vonDeutschland anerkannt und wir müßten eine Reihe neuer Fes-leln und Pflichten übernehmen, ohne daß man uns das ge¬ringste Zugeständnis macht. Strikte abzulehnen, wäre freilich
unklug. Man wird durch weitere Verhandlungen , nicht bloßmit Frankreich, sondern mit der Entente ein Ziel anstrebenmuffen, das die friedliche Austragung rechtlicher und politischer
Konflikte ermöglicht, ohne Deutschland für immer an die Wandzu drücken.

Deut ^ land.
Stuttgart , 26. Juni . Das Plenum des Landtags tritt am

Dienstag, 30. Juni nachmittags, wieder zusammen. Auf der
Tagesordnung stehen neben Kleinen Anfragen ein Notetat , der
Gesetzentwurf über Aenderung der Scbulla

Samstag, den 27. Juni 1925.
Wurf über Notstandsdarlehen wegen Schädigungen durch die
Leberegelseuche und der Etat für 1925. — In der Zeit vom12. Mai bis 24. Juni sind beim Landtag 40 Eingaben eingegan¬gen, von denen die meisten dem Finanzausschuß zur weiterenBehandlung überwiesen wurden.

Mainz , 27. Juni . Die Partei Hitlers ist von den Fran¬
zosen für die gesamte Pfalz verboten worden. Versammlungen
irgendwelcher Art , sowie offizielle Betätigung ist strengstensuntersagt.

, Nachkliinge zu der Separatistenzeitder Palz.
Die schweren Tage der Separatistenzeit in der Pfalz er¬

lebten vor dem Frankenthaler Schwurgericht in einer Anklage¬
sache wegen Mord eine neue Auffrischung. Außer den Pirma-
senser Vorgängen hatte seinerzeit auch der gewaltsame Vorstoßder Separatisten in das Fabrikstädtchen Lambrecht, dessen Ein¬wohner sich energisch zur Wehr setzten, in und außerhalb derPfalz großes Aufsehen erregt . Am 8. November 1923 sollteaus Anordnung der bekannten pfälzischen Separatistenführerdie Stadt Lambrecht gewaltsam in den Besitz der Separatisten
gebracht werden. Unter dem Trupp , der in das Städtchen ein¬
zurücken versuchte, befand sich auch der frühere Kraftwagenfüh¬rer Karl Bohrer aus Speyer , der nach Zeugenaussagen beidem Vormarsch mit seinem Gewehr Len zufällig aus einemHause kommenden Weber Wilhelm Elsässer ans Lambrecht ohnejede Veranlassung auf der Straße niederschoß. Bohrer hatte
sich deshalb vor dem Schwurgericht Frankenthal wegen Mordeszu verantworten . Der Angeklagte bestritt ganz entschieden dieTat , während zwei jüngere Separatisten zugaben, daß Bohrerden tödlichen Schuß abgegeben habe. Der eine widerrief inletzter Stunde seine seinerzeit gemachten Angaben. Der Staats¬anwalt ließ die Anklage aus Mord fallen und beantragte we¬gen eines Verbrechens des Totschlags eine Zuchthausstrafe vonzehn Jahren . Das Urteil wurde in später Wendstunde ver¬kündet, es lautete wegen der widersprechenden.Zeugenaussagenaus Freisprechung.

83. Jahrgang.

Ausland
Madrid, 27. Juni . Die französische und die spanische Re¬gierung haben gestern das Abkommen über die Blockade der

marokkanischen Küste unterzeichnet. Das Abkommen wird heute
veröffentlicht werden. — General Primo de Rivera wird am1. Juli aus Marokko in Madrid zurückerwartet.

London, 27. Juni . Nach offiziösen Londoner Presseäuße-
rungen erwägt man dort ernstlich den Abbruch der Beziehun¬gen zu Sowjetrußland.

London, 27. Juni . Japan nimmt in Indien große Baum-
wollankäufe vor, was man mit Kriegsvorbereitungen gegenChina in Zusammenhang bringt.

Belgrad, 27. Juni . Gestern abend beging der Vater jenes
Medeijko Tschabrinowitsch, der am 28. 6. ,1914 die erste Bombegegen Erzherzog Franz Ferdinand warst einen Selbmordver-such. Obwohl er im Sterben liegt, konnte er doch aussagen,daß er zu seiner Verzweiflungstat durch Not getrieben wurde.Athen, 27. Juni . Papanastastu, der Whrer der Partei der
republikanischen Union , wured mit der Bildung des neuen grie¬
chischen Kabinetts beauftragt.

Abfahrt der deutschen Kriegsschiffe von Oslo.
Die deutschen Kriegsschiffe.Hannover " und „Elsaß " habengestern nachmittag Oslo verlassen. Vor der Abreise gab der

Kommodore Wieting ein Wschiedseffen, an dem der Verteidi¬
gungsminister , der kommandierende Admiral und der komman¬dierende General sowie der deutsche Gesandte teilnahmen undbei dem gegenseitige Trinksprüche ausgebracht wurden.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung-
Sonntagsgedanken.

Schönheit.
Das ist alle Kunst, Liebe, die sich über Rätsel ergossen hat— und das sind alle Kunstwerke: Rätsel , umgeben, geschmücktund überschüttet von Liebe. R . M . Rilke.

Musik bewegt mich, daß ich dein gedenke,
so will auch Meer und Wolke, Berg und Stern,wie andrer Art als du, dir noch so fern,
daß ich zu dir das Herz voll Andacht lenke.Kein edles Bild , das nicht mein Auge zwinge
von dir zu träumen , kein beseelter Reim,
der nicht zu dir Erinnern führe heim —
Geschwister sind sich alle schönen Dinge.

Ricarda Huch.
Neuenbürg, 27. Juni , Die Kraftwagengesellschaft

Neuenbürg - Herrenalb - Wildbad  hat ein 69 Seiten
umfassendes Büchlein herausgegeben, das in praktischer über¬
sichtlicher Zusammenstellung 25 Touren mit kurz gefaßtem er¬
klärenden Text umfaßt und weiterhin ein Verzeichnis der inBetracht kommenden Entfernungen enthält . Die Touren füh¬ren in alle Teile des Schwarzwaldes, an Donau und
Bodensee, in verschiedene Gegenden der schwäb. Alb, nach Hei¬delberg, nach Rothenburg o. Tauber u. a. m. Der Inhaltdes mit viel Liebe und Eifer zusammengetragenen Büchleins
wird all denen, welche Gesellschaftstouren zu machen beabsich¬tigen, ein willkommener Reisebegleiter sein. Das Büchlein istvon der Kraftwagen -Gesellschaft gegen Ersatz der Kosten zu
beziehen.

Neuenbürg, 27. Juni . Der Beginn des Romans befindet sichim zweiten Blatt.
(Wetterbericht .) Der Hochdruck im Nordosten kommtwegen Teilstörungen über Mitteleuropa nicht zur vollen Gel-

Ligen, tagsüber nur wenig warmen , aber in der Hauptsache
trockenen Wetters zu erwarten.

Aus dem Bezirk, 26. Juni . Der Artikel in Nr . 139 vom18. Juni im „Enztäler " über die Ausdehnungsbestrebungen derReichspost auf dem Personen -Kraftwagen -Verkehr im Bezirk
Neuenbürg hat im ganzen Bezirk nicht nur Beunruhigung son¬dern außerordentliches Befremden hervorgerufen . Ohne andem heiklen Rührmichnichtan „Württemberg und Baden " anzu-knüpsen, muß doch die Frage aufgeworfen werden : Was hat die
Oberpostdirektion Karlsruhe , die doch ihren Sitz auf badischemBoden hat, in württembergischsn Gebieten zu suchen? Mankönnte es verstehen, wenn seitens der Oberpostdirektion Stutt¬gart etwas derartiges in die Wege geleitet würde. Wenn die
Oberpostdirektion Karlsruhe aus leicht durchsichtigen Gründendas Bestreben hat, nach Aufkauf des Betriebes der Gesellschaft
Automobil -Verkehr Gernsbach durch die Reichspost den Verkehr
zwischen Baden -Baden und Herrenalb in die Hand zu nehmKü̂ «^so kann man das schließlich gelten lassen; aber den Verkehr
ausschließlich württembergisches Gebiet hineinzutragen . Las°g'
entschieden zu weit, schon auch deshalb, weil die BedürtzMs^zu verneinen ist. Die in Frage kommende Bezirksb '
die Wohl weiß, daß ihre Verkehrsintereffen durch
Wagen-Gesellschaft Neuenbürg -Herrenalb -Wildbad anMWfffördert werden, ruft deshalb der Oberpostdirektionein entschiedenes „Hände weg!" entgegen.

Die Kraftwagen -Gesellschaft NeUenbürg-Herrenvlv^ iswa-< ^<bad, die 1910 durch Private Mittel unter großen OpstM^ A ö̂ -allen Kreisen gegründet wurde, sich dank einer vorzü
weitblickendenGeschäftsführung immer weiter entwickelte undnach und nach immer weitere Teile des Bezirks und darüber
hinaus in den Verkehr einbezog, hat ein entschiedenes Vorzugs¬recht und verdient namentlich deshalb allseifige Unterstützung,weil sie neben der vertraglich übernommenen Postbeförderung
auch die Beförderung .der Arbeiterschaft von Dobel und anderenOrten an deren Arbeitsstätten sich angelegen sein läßt , und vorallem dem Personenverkehr nicht nur in den Sommermonatensondern das ganze Jahr hindurch Rechnung trägt.

Nun kommt die Oberpostdirekfion Karlsruhe bezw. die
Reichspost und glaubt , weil sie ein staatliches Institut sei, hättesie ein Vorzugsrecht, den Rahm abzuschöpfen, indem sie dieim Sommer gutfrequentierte Linie Herrenalb -Wildbad an sichreißt und die wohlerworbene Rechte geltend machende Kraft¬wagen-Gesellschaft Neuenbürg -Herrenalb -Wildbad zu verdrän¬gen und zu schädigen sucht, zu schädigen sucht auch die Ver¬kehrs- und Lebensinteressen weiter Teile der Bezirksbevölke¬rung . Denn es bedeutet entschieden eine Schädigung, wenndie Wagen der Oberpostdirekfion Karlsruhe bzw. der Reichs¬post ohne besonderen Aufenthalt in Herrenalb und Dobel direkt
nach Wildbad fahren, während die Wagen der Kraftwagen-
Gesellschaft Neuenbürg -Herrenalb -Wildbad, welche neben der
Personenbeförderung auch die Postbeförderung vertraglich aus¬führt , Aufenthalt an verschiedenen Orten nehmen muß, worun¬ter die rasche Beförderung der Fahrgäste etwas notleidet. Da¬
durch schnappt die OberpostdirekfionKarlsruhe bezw. die Reichs-
Post der Kraftwagen -Gesellschaft die besten Bissen, die Baden-
Badener Kurgäste, welche nach Wildbad fahren und abends
wieder zurückkehren, weg. Es ist ohne weiteres klar, daß derVerkehr in den Sommermonaten ein lebhafterer als in den
Wintermonaten ist und daß die Kraftwagen -Gesellschaft Neuen¬bürg -Herrenalb -Wildbad im Winter auf den Linien Muen-bürg -Dobel und Herrenalb -Dobel-Wildbad Geld zusetzt. Wennihr nun in den Sommermonaten die guten Einnahmen durchdie Oberpostdirekfion Karlsruhe bezw. die Reichspost gegenalles Recht weggeschnappt werden, so ist sie im Winter außerStande , den Betrieb nach Dobel und anderen Orten aufrechtzu erhalten . Die Verkehrs- und Lebensintereffen der Bevölke¬rung werden dann bedeutend geschädigt und Was das in einerZeit der Krisen und der Geldknappheit zu bedeuten hat , brauchtnicht weiter auseinandergesetzt werden. Es muß auch darauf
hingewiesen werden, daß die Reichspost, wie die Erfahrunglehrt , sich herzlich wenig darum kümmert, ob den Verkehrs-
bedürfniffen wenig günstig gelegener Orte Rechnung getragenwird oder nicht, ftir sie gilt es, die bestrenfierende Linie inBeschlag zu nehmen und geschäftlich auszunützen zum Nachteileiner Gesellschaft, die wohlerworbene ältere Konzesstons¬
rechte hat.

Um auch auf die Bedürfnisfrage zu sprechen zu kommen,darf gesagt werden, ein Bedürfnis , daß sich die Oberpostdirek¬fion Karlsruhe bezw. die Reichspost in rein württembergische
Verhältnisse mischt, besteht nicht im geringsten. Die Kraft¬wagen-Gesellschaft Neuenbürg -Herrenalb -Wildbad hat ein Wa¬genmaterial, das allen Anforderungen, auch den luxuriösesten,genügt, der Wagenpark wird mit jedem Jahre erweitert , den
Ansprüchen der Kurgäste ist in bezug auf Bequemlichkeit undAnnehmlichkeitweitest Rechnung getragen . Ihre Geschäftsfüh¬rung hat jederzeit ein offenes Auge für alle Verkehrsbedürf-niffe, sei es für Kurgäste oder Bezirksbewohner oder die Post¬
beförderung. Es muß hier ausgesprochen werden, daß die Be¬strebungen der Gesellschaft, den Verkehrsbedürfniffen weiter
Kreise Rechnung zu tragen , alle Anerkennung verdienen und
sie das Vertrauen weiter Kreise im Bezirk und darüber hinausgenießt. Das zeigt nicht nur die starke Frequenz der von ihr
befahrenen Linien, das beweist auch die vielfache Benützungihrer Aussichtswagen in weiter entfernte Teile des Schwarz¬waldes, der schwäb. Alb, nach Heidelberg, an den Bodensee, ja
selbst bis nach Rothenburg ob der Tauber . Früher , als dasUnternehmen noch in Keinen Anfängen lag , ließ man die Handdavon, nun es Lank einer trefflichen Geschäftsführung einenimmer größeren Aufschwung nimmt, kommt die Reichspost, umdie fettesten Bissen wegzuschnappen, ohne sich aber darum zu
kümmern, was aus den weniGr ^ aünsfia.^ 1kaKn
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alles Recht und verdient allerschärfste Verurteilung , schon auch
deshalb , weil Wichtige Verkehrsinteressen und Lebensfragen wei¬
ter Kreise dabei auf dem Spiele stehen. Es fällt der Reichs¬
post sicher nicht ein , den Verkehr in den Wintermonaten zwi¬
schen Dobel und anderen abseits gelegenen Orten des Bezirks
zu pflegen , auch nicht zwischen Herrenalb und Wildbad . Denn
die Baden -Badener Interessen , die in dieser Angelegenheit den
Ausschlag gaben , sind in den Wintermonaten nicht von Bedeu¬
tung . Hingegen darf von der Kraftwagen -Gesellschaft Neuen¬
bürg 'Herrenalb -Wildbad gesagt werden , daß sie diese von ihr
ins Leben gerufenen Linien das ganze Jahr hindurch befährt.
Darum noch einmal der Ruf aus dem Bezirk an die Ober¬
postdirektion Karlsruhe bezw. die Reichspost „Hände weg !" von
württembergischem Interessengebiet.

Die Kraftwagen -Gesellschaft Neuenbürg -Herrenalb -Wild-
bad würde sich den Dank der ganzen Bezirksbevölkerung ver¬
dienen, wenn sie scharf Ausguck halten und mit aller Entschie¬
denheit derartige Gelüste zurückweisen und bekämpfen wird . Sie
darf versichert sein , daß die ganze Bezirksbevölkerung wie ein
Mann hinter ihr steht, denn letzten Endes gehen doch die Ver¬
kehrs - und Lehensinteressen eines ganzen Bezirks Interessen
Einzelner , Lenen durch die Kraftnxrgen -Gesellschast Neuenbürg-
Herrenalb -Wildbad ebenso gedient ist, vor . S . T.

x Birkenfeld , 25. Juni . Anläßlich des Aufstiegs in die
Oberliga laufen täglich Glückwunschschreiben an den hiesigen
Fußballklub ein . Eines derselben , von Schultheiß Fazler über¬
sandt , möge im Wortlaut hier gegeben werden : „Hierdurch
beehre ich mich, dem 1. Fußballklub Birkenfeld 08 zu seinem
gestern in heißem Karnps und Strauß errungenen Sieg namens
der Gemeinde herzlich zu beglückwünschen. Der erhebende Sieg
unseres Fußballklubs darf die ganze Gemeinde mit Stolz er¬
füllen , wird doch dadurch die Gemeinde Weit über die Grenzen
unseres engeren Vaterlandes hinweg rühmlich bekannt und
die Gemeinde muß deshalb ihren Meisterschaftsspielern im
Fußballklub und allen , die in aufrichtigster Weise zu dem gro¬
ßen Erfolg beigetragen haben , herzlich Dank sagen . Möge es
dem Fußballklub vergönnt sein, auf der hohen Stufe recht lange
zu verbleiben und möge er künftighin in jeder Richtung blühen
und gedeihen !_

Zum Sauturnfest!
Neuenbürg , 27. Juni 1925.

In den Tagen des 2?. und 28. Juni werden die Turner
und Turnerinnen des Unteren Schwarzwald -Gaues ihre Kräfte
messen im edlen Wettstreit der Leibesübungen um den schlichten
Eichenlaubkranz . Wir heißen sie als Gäste Neuenbürgs und
des alten Turnvereins , der gleichzeitig mit dem Gauturnfest
die Weihe seiner 2. Fahne verbindet , nach deutscher Turner»
art herzlich willkommen . Die Einwohnerschaft Neuenbürgs
wird es sich zur Ehre anrechnen , wahre schwäbische Gastfreund¬
schaft zu üben , wie man es von Neuenbürg von jeher gewohnt
war , damit die lieben Gäste nach anstrengender turnerischer Ar¬
beit zufriedenen Sinnes unser reizendes Städtchen verlaßen in
dem erhebenden Bewußtsein : es waren schöne Stunden , die wir
in Neuenbürgs gastlichen Mauern verlebten.

Der Feste , die heute in ernster Zeit gefeiert werden , sind
viele ; ob sie alle berechtigt sind und einem wirklichen Bedürfnis
entsprechen , mag dahingestellt sein, gewiß ist, daß viele Feste
gefeiert werden nur deshalb , um eine Art krankhaften Dranges
nach Festen trotz des Ernstes unserer politischen und wirtschaft¬
lichen Lage sich auswirken zu lassen . Das Gauturnfest , bei dem
Heerschau über die weitere Entwicklung der Leibesübungen ge¬
halten werden soll, wie sie ein Jahn , ein Gutsmuths , ein Frie¬
sen und andere wackere deutsche Männer die deutsche Jugend
in schwerer Zeit lehrten , hat mit dieser krankhaften Erscheinung
nichts gemein ; es ist Wohl ein Fest dem Namen nach, in Wirk¬
lichkeit sind es aber Tage anstrengender turnerischer Arbeit für
die Turner sowohl wie für Kampfrichter und Führer.

lieber den erzieherischen Wert des deutschen Turnens im
Sinne unseres Turnvaters Jahn herrscht nur eine Stimme:
Das Turnen ist für denjenigen , der gesund bleiben , seine Kräfte
stählen und widerstandsfähig gegenMer den Forderungen , wie
sie das Leben heute an jeden einzelnen stellt , bis ins hohe Alter
bleiben will , ein wirkliches Bedürfnis . Seit jenen Unglücks-
tagen von 1918 und den unheilvollen Folgen des Versailler
Schandvertrages , der unser herrliches Heer uns nahm , das uns
schützte vor den Horden welscher Eroberer und vor den Ge¬
walttaten , wie sie heute noch an unseren wehrlosen deutschen
Brüdern und Schwestern im besetzten Gebiet verübt werden,
find die Turnvereine dazu berufen , die deutsche Jugend zu er¬
ziehen zu einem starken , widerstandsfähigen Geschlecht. Die
große Mehrzahl des deutschen Volkes ist einig darin , daß im

früheren deutschen Heere , das auf der allgemeinen Wehrpflicht
aufgebaut war , die Rekruten und späteren Vaterlandsvertei¬
diger erzogen wurden zu tüchtigen , brauchbaren Menschen , die
jederzeit im späteren Leben ihren Mann stellten , weil sie ge¬
lernt hatten , sich in militärischer Unterordnung an Disziplin
und Gehorsam zu gewöhnen . Diese militärische Zucht ist heute
mehr denn je ein dringendes Bedürfnis , denn in einem großen
Teil unserer Jugend , die berufen ist, das Vaterland wieder hoch
zu bringen , herrscht nicht der Geist der Unterordnung , der
Disziplin und des Gehorsams , Wohl aber ein Geist des Wider¬
spruchs , der sich in nichts fügen will , was ihm nicht genehm
ist. Es wäre nicht zuletzt im Interesse unserer Jugend , wenn
ein Gesetz erlassen würde , welches das Turnen der schulentlasse¬
nen Jugend in den Turnvereinen zur Pflicht macht . Wie scholl
bemerkt , wird der erzieherische , kulturelle und gesundheitliche
Wert des deutschen Turnens allseitig anerkannt . Erst in den
letzten Tagen hat der Reichspräsident von Hindenburg in einem
Schreiben an den Vorsitzenden des deutschen Reichsausschusses
für Leibesübungen sich dahin geäußert , daß Leibesübung Bür¬
gerpflicht sei und ein Dienst am Vaterlande . Diese Worte aus
berufenem Munde verdienen allgemeine Beachtung und Befol¬
gung , und den Turnvereinen ist damit erneut der Weg gewie¬
sen, auf dem sie wie schon seither so künftig noch viel mehr
zu wirken haben.

Auch heute und morgen wird ununterbrochen intensiv tur¬
nerische Arbeit geleistet , und wir wünschen der Veranstaltung
einen Verlauf , der geeignet ist, alle Volkskreise über die großen
Werte des deutschen Turnens aufzuklären und sie davon zu
überzeugen , sich in den Turnvereinen zu sammeln als dem neu¬
tralen Boden ohne jeglichen Klassengegensatz und Standesunter¬
schied. In diesem Sinne entbieten wir unseren lieben Gästen
nochmals treudeutschen Turnergruß und Willkomm.

Gut Heil!

Würuemoerg
^ Bolkszählunasergebnifle . Ebingen 12199 (1919 I1186 ), Eß¬
lingen 39777 . Fellbach 8435 (8027), Friedrichshofen II691 (10303),
Gaildorf 1805 (1790), Gmünd 20637 (19766). Hechingen 5127 (5043),
Heilbronn 45252 (44015 , Herrenberg 3036 (2928), Nagold 4141
(3943), Pfullingen 8032 (7953), Ravensburg 17163, Rottenburg 7630
(7517), Schwenningen >8 791 (17500), Sigmaringen 5359, Tübingen
21207 (20481 ), Wangen i. A. 5935 >5076), Balingen 4162, Bietig-
heim 6203. Böblingen 7300 (6242). Brackenheiin 1710 (1668), Dürr¬
menz-Mühlacker 5656 15314), Feuerbach 17489. Göppingen 22067
(21628), Hall 9161 (9 >64). Horb 2965, Isny 3755 (3505), Kommest-
heim 7960 (5645), Laichingen 3172, Laupheim 5851, Lentkirch 4396
(4086), Lorch 3535 (3314), Ludwigsburg 27507 , Neckarsulm 6751
(5146), Mllnsingen 2160, Murrhardt 4341, Schramberg 12137 (II440 ),
Spalchingen 3356 (3352), Tettnang 2779 (2651), Trossingcn 5655 (5177),
Tuttlingen 16315, Vaihingen a . F . 6272, Wasseralfingen 4637 (4563),
Weingarten 7337 (7048), Welzheim 2980 Einwohner.

BadeN-
Pforzheim , 26. Juni . Der Arbeitgeberverband für Pforzheim

und Umgebung sprach heute die Kündigung der gesamten Arbeiter¬
schaft der Echmuckwaren-Industrie aus . Es bleibt zu wünschen, daß
eine Verständigung zwischen den Parteien zustande kommt, um eine
wirtschaftliche Krise zu vermeiden.

Zell i . W ., 26. Juni . Wie aus Madrid gemeldet wird, wurde
im Turiafluß in Valencia der Leichnam des benschen Mechanikers
Alexis Etrittmmer aus Zell i W gesunden. Die Leiche wies leichte
Kopfwunden auf. Die wertvolle Uhr sowie das Geld fehlten, sodaß
ein Verbrechen wahrscheinlich ist.

Mannheim , 26. Juni . Vor einem Neubau im I 6 sammelten
sich streikende Bauhandwerker an. Zur Aufcechterhaltung des Ver¬
kehrs und zum ungehinderten Abzug der Arbeitswilligen , mußten
einzelne Etraßenzüge abgesperrt werden. Gegen 5 15 Uhr nachmittags
nachdem sich die Arbeitswilligen mittels Lastkraftwagen entfernt hatten,
wollten die Maurerpoliere ihren Heimweg antreten . Die Menge be¬
schimpfte sie. Ein 25 Jahre alter Schlosser, der seit 1 Uhr mittags
vor der Baustelle gestanden hatte, schob sein Fahrrad einem Polier zwi¬
schen die Beine, um ihn zum Fallen zu bringen. Gegen die angreifendr
Polizeistreife ging die Menge drohend vor und wollte in die Bau¬
stelle eindringen. Die Polizeibeamten mußten von ihren Gummi¬
knüppeln Gebrauch machen. Die Poliere wehrten sich mit ihren
Pickelstielen. Hiebei wurde ein 18 Jahre alter Kllferlehriing am
Hinterkopf getroffen. Die polizeiliche Verstärkung zerstreute die An¬
sammlung.

Vermischtes
Brand in einem chemischen Institut . Mittwoch brach in¬

folge Unfalles im chemischen Institut der Forsthochschule in
Hannoverisch -Minden , das sich im dritten Stock des allen Wel-
fenschlosses befindet , ein Brand aus . Die reichen Schätze des

zoologischen Instituts , das sich im zweiten Stock befindet , konn¬
ten gerettet werden . Das chemische Institut ist zum Teil ab¬
gebrannt.

Wahnwitzige Rache. Aus Rache für seine kürzlich erfolgte
Entlassung gab der früher auf dem Hildebrandschacht in An¬
tonienhütte beschäftigt gewesene Schlosser Cipa auf den Werks¬
verwalter zwei Schüsse aus einem Karabiner ab , die diese»
tödlich verwundeten . Der Mörder flüchtete dann und schoß an
der Straßenbahn noch den Maschinensteiger Ziegert und einen
Straßenbahnschaffner an . Am Tatort weilt zurzeit eine Kom¬
mission.

Tragikomödie auf dem Tiber . Bei der Milvischen Brück
in Rom spielte sich ein Kampf auf dem Tiber ab , der zu großen
Kundgebungen Anlaß gab . Eine Gesellschaft von Ausflügler «,
drei Beamte der Banca Commerciale im Alter von 23 bis 28
Jahren , hatten von einem Bade aus eine Bootsfahrt zur Brücke
unternommen , wobei sie im Uebermut eine Dame mit dem
Namen Olga anriefen . Am Ufer stand ein Photograph , der
vor 1)4 Jahren ein Ibjähriges Mädchen mit diesem Namen ge¬
heiratet hatte , und diesen Ruf auf seine Frau bezog . Er sprang
mit einem seiner Freunde , einem 35jährigeN Vizekommissär
der Banca Jtalia , namens Docci , einem Foschistensührer des
Quartiers , und dessen Bruder in ein Boot und stellte die Aus¬
flügler zur Rede . Es kam zu einem Kampf , in dessen Verlaus
Docci von einem Ausflügler mit dem Ruder über den Kopf ge¬
schlagen wurde , so daß er ins Wasser fiel . Der Täter sprang
ihm nach und hielt ihn , wie Augenzeugen versichern , mit dem
Fuß unter das Wasser , bis er verschwand . Die Ausflügler
wurden von der Menge und zahlreich herbeigeeilten Faschisten,
die glaubten , daß die Tat einen politischen Hintergrund hätte,
fast gelyncht . Die Menge versuchte sogar noch das Gefängnis
zu stürmen , um sich der Täter zu bemächtigen . Docci hinterläßt
drei unmündige Kinder . Seine Leiche wurde noch nicht ge-
funden.

Gerichtssaal.
Neuenbürg , 26. Juni . Der 55 Jahre alte Viehhändler Berthold

Dreifuß von Ettlingen stand heute vor dem Schöffengericht wegen
Betrugs . Viehhändler Löwengardt erwarb durch Handel von dem
Holzhauer Karl Seyfried in Nonnenmiß eine Kuh , letzterer mußte
die Kuh nach Höfen verbringen, woselbst sie Löwengardt an den Händ¬
ler Berthold Dreifuß um de» Preis von 345 Mark verkaufte.
Dreifuß ließ die Kuh von Höfen nach Conweiler , von da nach Itters-
dach bis Steinbach verbringen, woselbst das Tier geschlachtet werden
mußte. Durch den Tierarzt wurde festgestellt, daß das Tier infolge
roher Mißhandlung habe geschlachtet werden müssen und das Fleisch
infolgedessen wegen vorgeschrittener Fäulnis ungenießbar sei. Nach¬
dem Holzhauer Seyfried von der Schlachtung der Kuh Kenntnis er¬
halten, begab er sich auf den Weg , um nach der Ursache der Schlach¬
tung und ob er zur Haftung herangezogen werden könne, zu sehen.
In Conweiler wurde ihm Mitteilung , und telephonische Verbindung
mit dem Händler Dreifuß, er unterschrieb einen diesbezüglichen
Vertrag , um nicht die ganze Kuh auf seine Kosten zu verlieren. Nach¬
träglich glaubte Seyfried sich überoorteilt , allein in der heutigen Ver¬
handlung wurde Händler Dreifuß freigesprochen und dürften wenn
nicht gütliche Einigung zustande kommt, weitere Prozeßkosten ent¬
stehen. ^

Wegen versuchten Diebstahls wurde der 20 Jahre alte Otto !
Heizmann von Calmbach unter Zubilligung mildernder Umstände mit i
50 Mark bestraft. Heizmann wohnt in Calmbach bei seinen Eltern
und letztere mit der Familie des Fabrikarbeiters Schmid in einem s
Hause. Während die Ehefrau Schmid mit ihren Kindern in der
Kirche war , stieg Heizmann in die Wohnung der Schmid und kam
die Schmid durch Zufall vor Schluß der Kirche nach Hause, wobei
sie sofort die Wahrnehmung machte, daß Heizmann in ihrer Wohnung
gewesen sein müsse. Die Schmid erstattete Anzeige, und gestand Heiz-
mnnn, in diebischer Absicht in die Wohnung eingestiegen zu sein. ^
Der Familie Schmid wurde vor nicht länger Zeit vor diesem Fall
50 Mark entwendet, ein Täter konnte nicht ermittelt werden.

Handel und Verkehr.
Vom Holzmarkt . Für Nadelschnittware und Bauholz besteht

zurzeit keine beachtenswerte Kauflust, das Geschäft ist klein und
schwierig. Geldknappheit und ungünstige Kredttverhältnisse bestimmen
auch die Lage der Sägewerke , die immer kritischer wird . Die schon
früher prophezeite Krise auf dem europäischen Holzmarkt , insbcson-
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Die vom Erlenhof.
löj Roman von Hainz « lfreo von Byern.

Wtemann » fletlungS -Vertag . Berlin W. 6V. 1925.
Aber da wehrte der Alte mit beiden Händen ab.
„Nein , nein , nicht einen Pfennig nehme ich an,

das will ich nicht, daß Sie unsertwegen Ihre Heimat
vertieren — —"

„Unsinn !" Franz sing an die Geduld zu verlieren.
„Den Hof kann mir niemand nehmen , auch mein
Vater nicht, und glauben Sie denn, die Hanne sei mir
nicht mehr wert ?"

„Ja , aber — —" Brandt zitterte an allen Glie¬
dern und blickte fassungslos auf den jungen Mann,
der da so sicher und selbstbewußt vor ihm stand. „Was
— was werden denn die Leute sagen ?"

„Die Leute ? Danach frage ich nicht und brauche
ich nicht zu fragen , ich bleibe , der ich bin. und es sollte
nur einer wagen , die Hanne schief anzusehen ! Haben
Sie sich denn um das Gerede der anderen geküm¬
mert ?"

„Ich ? Das — das war auch etwas anderes , ich
hatte nichts mehr zu verlieren - "

„Na , Herr Brandt " — Franz zog den Alten bei-
feite und sprach so leise , daß ihn das Mädchen nicht
verstehen konnte — „ich meine , was das anbetrifft,
da kann ich Ihnen nur eines sagen : ich bin über —
hm — gewisse Geschäfte und nächtliche Gänge , die
mein Vater macht, sehr genau unterrichtet , ich weiß
auch, daß und weshalb Sie sich daran beteiligt haben,
und jetzt sagen Sie einmal selbst, steht Ihnen das
Glück Ihres einzigen Kindes nicht höher als alle an¬
deren Bedenken ? Wollen Sie Hannes und meine Zu¬
kunft vernichten , nur weil Sie sich vor dem Klatsch
und Getratsch der lieben Nächsten fürchten?"

Mit seiner welken Sand strich sich der Häusler
über die Augen.

„Nein , nein — und Sie haben ja recht - "
„Na also ." lächelte unwillkürlich . „Dann

wären wir unS ja einig , und jetzt heißt es , nur fest

morgen auss Amtsgericht und beantrage die Aus¬
zahlung meines mütterlichen Erbteils , damit kann
ich mir irgendwo ein kleines Gut pachten, oder eine
Stellung als Bogt annchmen , verhungern werden
wir Drei schon nicht - "

Drei ?"
"Ja . natürlich , denn Sie ziehen doch zu uns , oder

glauben Sie etwa , die Hanne würde Sie allein
lassen ?"

„Franz ! Herr Franz !" Der Alte sank auf den
niedrigen dreibeinigen Schemel nieder und schlug die
Hände vor das Gesicht) ein lautloses Schluchzen er¬
schütterte seinen Körper.

Hanne kniete neben ihm nieder.
„Vater , lieber , guter Vater , ich bitte dich — —*
Franz Weber hatte sich abgewandt , und eine

Weile war es ganz still in dem winzigen Stübchen.
Nun drehte sich der junge Mann um und trat an
Brandt heran.

„lieber die Hauptsache, nämlich, daß Hanne meine
Frau wird , wären wir uns wohl im reinen , und jetzt
— ich bin seit drei Stunden auf , habe die ganze Nacht
über nicht geschlafen - "

„Ach, du Aermster !" Das Mädel sprang auf und
lies flink wie ein Wiesel zum Herd. „Gleich koche ich
dir eine Tasse Kaffee, Vater — wo ist er denn —?"

Der Alte machte ein verlegenes Gesicht.
„Ja , Hannele , Kaffee Hab' ich keiu :n, nur Hafer¬

grütze, und ich weiß nicht - "
Der junge Erlenhofer lachte.
„Ich wollte , - aS hätten wir immer im Felde ge¬

habt. Aber — ist es eigentlich unbedingt notwendig,
daß wir unS „Herr Brandt " « nd „Herr Franz " an-
reden ? Ich meine " — und er faßte nach der Hand
des Häuslers — „darf ich nicht auch „Vater " sagen ?"

„Dürfen ?" In Wilhelm Brandts verwitterten
Zügen zuckte und arbeitete eS. „Gott segne euch,
Kinder , und wenn das Hannes Mutter noch hätte er¬
leben können — jetzt kann ich ruhig sterben - "

ile : erst

sollen einmal glückliche Jahre kommen, besser als
bisher !"

Der Alte ging an einen kleinen Wandschrank und
holte eine dunkle, bauchige Flasche hervor.

„Kinder , den wollte ich eigentlich verkaufen —>
selbstgebrannten Wacholder, aber — eS gib ' Stunden,
wo auch der Mäßigste mal 'ne kleine Auffrischung
braucht) freilich , ich Hab' nur zwei Gläser —"

„Für die Hanne und mich genügt schon eins ",
meinte Franz lächelnd, als die rubinrote Flüssigkeit
langsam in das kleine , dicke Gläschen rann ) „nun
trink ' mal aus !"

Sie zog das Näschen krauS.
B „Hu, das beißt !"

„Ach was , immer runter damit ! Na , also —
siehst du wohl, " und dann nippte er an derselbe«
Stelle — „ach, der ist wirklich gut !"

Vorsichtig korkte Brandt die Flasche zu, und eine
Viertelstunde später stand eine dampfende Schüssel
mit Grütze auf dem Tische.

Der Häusler wischte sorgsam die Löffel auS
Eschenholz ab.

„Geseg'n es Gott !" Dann schnitt er drei zwei-
singerdicke Scheiben von dem kräftig duftenden Rog¬
genbrot herunter.

Draußen über den Anger kamen schwere Tritte»
gleich darauf klappte die Haustüre.

Franz Weber sprang auf.
„Mein Vater !"
Da stand der Erlenhofbauer auch schon in dem

Zimmer und stützte sich schwer auf seinen Knotenstock.
„Ah — dacht' ich mir 'S doch — ein reizendes Fa¬

milienbild ! Na, ich brauch'S Euch wohl kaum erst zu
sagen, Brandt , bis morgen ist die Wohnung geräumt,
verstanden ? Und du, mein Junge , kommst jetzt mit
mir . ich habe mit dir zu reden !"

„Das kannst du ebensogut auch hier tun ." Die
Stimme des jungen Mannes klang ruhig und be¬
herrscht. „Vor Hanne und meinem Schwiegervater
habe ich keine Geheimnisse !"

. <Fortse » «na folgt .)
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dere in den nordischen und östlichen Staaten, darf als vorhanden be¬
zeichnet werden. Man vermutet, daß die schlechte Aufnahmefähigkeit
Englands auch hieran schuld sei. Die Preise der Fertigprodukte
waren mit den Rundholzpreisennicht in Einklang zu bringen. Der
Absatz war fast ausschließlich auf den Inlandsmarkt angewiesen, die
Ausfuhr beschränkte sich auf ganz kleine Mengen. Auch Reparations¬
lieferungen kommen gegenwärtig nicht in Frage, weil Frankreich die
Preise, die Deutschland fordert, nicht bezahlen will. Die Preise sind
zur Zeit stabil. Auch haben die Werke noch durch die Ausführung
früherer Aufträge Beschäftigung. Die Nachfrage nach Hobelware
kann im allgemeinen als normal bezeichnet werden. Der Norden ist
in Weißholz für Eommeclieferung ausoerkauft. Nach dem Rhein
find in letzter Zeit Abschlüsse aus Galizien und der Bukowina erfolgt.

Neueste Nachrichten«
Ludwigshafen, 26. Juni. Am Mittwoch vormittag löste sich

beim Aufziehen eines 60 Zentner schweren Eisenständers das Draht¬
seil, mit dem der Schwebebaum an dem Ausziehmast befestigt war.
Dies hatte zur Folge, daß der Eisensländer die Dielen durchschlug
und etwa 10 bis 12 Meter herabstürzte. Hierbei traf der Schwebe¬
baum den 21 Jahre alten Arbeiter Christian Klein aus Darmstadt
auf den Kopf, wodurch der Bedauernswerte noch 10 Meter tief
hinabstllrzte. Er war sofort tot. Ein anderer Arbeiter, der 26 Jahre
alte Georg Becker von Ludwigshafen wurde ebenfalls getroffen und
erlitt einen komplizierten Oberschenkel- und Armbruch.

Berlin, 26. Juni. Auf dem gestrigen Festessen des Reichsver¬
bandes der deutschen Presse äußerte sich Dr. Eckener über die weitere
Entwicklung des Flugwesens dahin, daß für die Ueberfllegung von
großen Entfernungen das Luftschiff In erster Linie in Frage komme,
die Flugzeuge aber als Zuträger und Zerstreuer der Fahrgäste dienen
können. Aus diese Weise würde sich ein überaus glückliches Zusammen¬
wirken zwischen Luftschiff und Fluqzeug ergeben.

Danzig, 26. Juni. Wegen Landesverrats hatte sich der „Jour¬
nalist" Llldecke aus Danzig zu verantworten. Der Angeklagte, der
nach dem Krieg in Danzig eine Wochenschrift unter dem Titel „Ost¬
wacht" herausgegeben hatte, hatte es verstanden, sich Material zu
beschaffen, das er der polnischen Spionageabteilung gegen Bezahlung
zur Verfügung stellte. Außerdem besteht gegen ihn der dringende
Verdacht, daß er die Verhaftung deutscher Persönlichkeitenin Polen
veranlaßt hat. Entsprechend dem Antrag des Generalstaatsanwalts
verurteilte das Gericht den Angeklagten zu einer Zuchthausstrafe von
sechs Jahren und zehn Jahren Ehrverlust. Gegen den Angeklagten
ist ferner ein Verfahren wegen Verrats militärischer Geheimnisse ein¬
geleitet worden.

Paris . 26. Juni. Die französische Regierung hat elf Chinesen
im Zusammenhang mit dem Uebersall auf die chinesische Gesandt¬
schaft ausgewiesen.

Washington, 26. Juni. Wie verlautet, ist die Regierung der Ge¬
währung jeder Art von Moratorien an die langjährigen Schuldner¬
nationen durchaus abgeneigt, da es in Gemäßheit gesunder Gepflogen¬
heiten im Geschäftsleben von Bedeutung sei, daß Zahlungen selbst
geringer Beträge sofort beginnen sollen.

Neue Waffeustmde bei Dresden.

Dresden, 26. Juni . Das Presseamt des Polizeipräsidiums
teilt mit : Die politische Polizei hat gestern in Pirna erneut
eine Haussuchung vorgenommeu und in dem Hause des kürz¬
lich verhafteten Kommunistenführers ein weiteres Waffenlager
ermittelt und beschlagnahmt. Das Waffenlager bestand aus
12 Jnfanteriegewehren , Modell 98, 6 weiteren Schußwaffen,
4 Jnfanterieseitengewehren , 2 Maschinengewehrkästen mit je
einem mit 250 Schuß gefüllten Gurt , 13 Patronen (Sprengstoff
Filvit und weiteren 500 Schuß Munition verschiedener Art.

Urteil im zweite» Rathenauprozeß.

Leipzig, 26. Juni . Im zweiten Rathenauprozeß wurde
heute abend das Urteil verkündet. Der Gerichtshof hat sich
hinsichtlich des Angeklagten Küchenmeister dem Antrag des
Reichsanwalts angeschlossen und auf Freisprechung erkannt.
Bei dem Angeklagten Brandt wurde nicht Beihilfe zum Mord,
sondern Vergehen gegen 8 139 des Strafgesetzbuchesangenom¬
men, sodaß nicht auf Zuchthaus, sondern auf Gefängnisstrafe
zu erkennen war . Hinsichtlich der Länge der Strafe ist der Ge¬
richtshof über den Antrag des Reichsanwalts hinausgegangen
und hat auf vier Jahre Gefängnis erkannt . Wegen unbefug¬
ten Waffenbesitzeswurde der Angeklagte Brandt außerdem zu
500 Mark Geldstrafe verurteilt . Die Geldstrafe, sowie ein Jahr
Gefängnis gelten durch die erlittene Untersuchungshaft als
verbüßt.

Die Hauszinssteuer für den Wohnungsbau.

Berlin , 26. Juni . Der Wohnungsausschuß des Reichstages
trat heute zusammen zwecks Stellungnahme der Fraktionen zu
dem ursprünglich angenommenen Antrag , wonach auf drei
Jahre mindestens 20 Prozent der Friedensmiete für Wohnungs¬
bauzwecke zu verwenden sind. Dieser Antrag wird bei der Be¬
ratung des Regierungsentwurfs durch Bilanzausgleiche zwi¬
schen Reich, Ländern und Gemeinden von großer Bedeutung
sein. Nach dem eBricht der einzelnen Fraktionen bei der heu¬
tigen Sitzung des Wohnungsausschusses ergab sich, daß die So¬
zialdemokraten, die Demokraten, das Zentrum und die Baye¬
rische Volkspartei sich für 20 Prozent einsetzen. Alle Parteien
waren darüber einig, daß man unter 15 Prozent nicht her¬
untergehen könne, wobei allerdings die einzelnen Parteien ihre
Stellungnahme von gewissen Voraussetzungen abhängig machten.

Aus dem Aufwertmtgscmsschntz.

Berlin , 26. Juni . Im Aufwertungsausfchuß des Reichs¬
tages wurde zunächst der für die Ablösung der Anleihen grund¬
legende Paragraph 13 mit Stimmenmehrheit angenommen. Neu
in dem Paragraphen ist die Vorschrift, daß Anleihebesitzer, die
über mehr als 500 000 Mark umtauschberechtigtenAnleihen ver¬
fügen, im Umtauschverhältnis nach einem gewissen Schlüssel
benachteiligt werden sollen. Zu einer allgemeinen Aussprache
gab die Aufwertung der Markanleihen der Länder Veranlas¬
sung. Es wurde die Frage diskutiert, ob diese Bestimmung über¬
haupt mit der Reichsverfassung vereinbar wäre . Der Ausschuß
war sich mit der Regierung darüber einig, daß die Reichsverfas-
fung dem Erlaß der Bestimmung über die Aufwertungsver¬
pflichtungen der Länder nicht entgegenstehe.

Deutscher Reichstag.
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Berlin , 26. Juni . Die Freitagsdebatte wurde im Reichstag
durch die erste Lesung des Gesetzentwurfes der Regierungspar¬
teien Wer die Verlängerung der Geltungsdauer der dritten
Steuernotverordnung bis 15. Juli , also um 15 Tage, eingeleitet.
Die Parteien der Regierung verzichteten auf eine Begründung
ihres Antrages im Plenum , dagegen benutzte der Sozialdemo¬
krat Keil die Gelegenheit, um an der Haltung der Deutschnatio¬
nalen in der Aufwertungsfrage Kritik zu üben. Er sprach sich
ebenso wie der Kommunist Korsch gegen den Gesetzentwurf aus.
Trotzdem wurde er in allen drei Lesungen mit den Stimmen
der Regierungsparteien und der Demokraten angenommen.
Das Haus trat dann zur zweiten Beratung der Novelle zum
Unfallverficherungsgesetz über. Die Novelle enthält in der
Hauptsache den Entwuerf für den Umbau der Leistungen zur
Unfallversicherung und einen neuen Aufbau der Sachleistungen,
sowie stellenweise einen starken Ausbau der Verletzten- und
Hinterbliebenenrenten. Abänderungsanträge sind von fast allen

Parteien eingebracht worden, obwohl die Novelle bereits eine
Mehrbelastung der deutschen Wirtschaft um 100 Millionen
Vorsicht. Die Einzelberatung gestaltete sich sehr langwierig,
doch wurde auch diese Vorlage schließlich zum guten lÄrde ge¬
bracht und mit einer großen Mehrheit angenommen. Zum
Schluffe gab ein Vertreter des Auswärtigen Amtes Erklärun¬
gen zum deutsch-spanischen Handelsvertrag und über die
Hilfsaktion für die Winzer ab, worauf sich das Haus auf
Samstag Nachmittag vertagte.

Zeppelin-Verkehrsluftschiff für die Arktis.

Berlin , 26. Juni . Heute nachmittag fand im Reichsver-
kchrsministerium zwischen der Internationalen Studiengesell¬
schaft zur Erforschung der Arktis mit dem Luftschiff und dem
Luftschiffbau Zeppelin eine Besprechung statt, an der Dr . Ecke¬
ner , Geheimrat Prof . Dr . Bruns und Direktor Dr . Bleistein
teilnahmen. Die Besprechung hat zu folgendem Ergebnis ge¬
führt : Der Luftschiffbau Zeppelin will ein für die Zwecke der
Studiengesellschaft geeignetes Luftschiff bauen und es Professor
Nansen, dem Präsidenten der Studiengesellschaft, für zwei Po¬
larunternehmungen zur Verfügung stellen. Die Kosten für den
Bau des Luftschiffes will der Luftschifbau Zeppelin selbst auf¬
bringen, diejenigen für die Durchführung der arktischen For¬
schungen sollen international getragen werden. Der Luftschiff¬
bau Zeppelin tritt in die Studiengesellschaft ein. Vor dem
Eintritt wird die Internationale Studiengesellschaft noch intern
beraten , ob das vom Luftschiffbau Zeppelin angebotene Luft¬
schiff für die wissenschaftlichen Bedürfnisse der Gesellschaft aus¬
reicht. Die Ausgestaltung des Luftschiffes wird durch eine
technische Kommission der Internationalen Studiengesellschaft
bestimmt werden, in der der Luftschiffbau Zeppelin Sitz und
Stimme hat . Nach dem Eintritt der Luftschiffbau Zeppelin
in die Studiengesellschaft wird diese an die deutsche Regierung
den Antrag richten, die Bauerlaubnis für das die Begriffs¬
bestimmungen überschreitende Luftschiff bei der Botschaster-
konferenz nachzusuchen. Die Führung des Schiffes wird der
Luftschiffbau Zeppelin derart regeln, daß auch der Begründer
und Geschäftsführer der Internationalen Studiengesellschaft,
der ehemalige Luftschifführer Hauptmann a. D . Bruns , betei¬
ligt wirb.

Das Manövernnglück auf der Weser.

Berlin , 26. Juni . In dem Prozeß wegen des Fahreun-
glücks auf der Weser bei Minden wurde Oberst Stobbe vom
Reichswehrministerium als Sachverständiger vernommen. Er
kam zu dem Ergebnis , daß Jordan den Vorschriften gemäß
gehandelt und daß er nichts versäumt habe. Das Unglück sei
durch das Zusammentreffen vieler unglücklicher Umstände ent¬
standen, die einzeln keine Gefahr bedeutet hätten . In ähn¬
licher Weise äußert sich der zweite Sachverständige, Oberst von
Sommerfeld aus Kassel. Der nächste Sachverständige, Regie¬
rungsbaurat Kleinschmidt aus Minden , erklärt , daß die Fähre
durchaus nicht so stark belastet war , um sinken zu müssen. Bei
richtiger Verteilung hätte noch ein Tiefgang von weiteren S5
Zentimetern erzielt werden können. Lediglich eine geringe Ver¬
schiebung der Last habe die Katastrophe verursacht. Regierungs¬
baurat Berlin aus Hameln erklärte in seinem Gutachten, daß
bei der Belastung der Fähre , wie sie am Unglückstage gewesen
sei, eine glatte Ueberfahrt möglich gewesen wäre. Die Ver¬
handlung wurde auf Samstag vormittag 9 Uhr vertagt und
soll mit den Plaidoyers der Staatsanwaltschaft und der Ver¬
teidiger beginnen. Die Urteilsverkündung wird in den ersten
Nachmittagsstunden zu erwarten sein.

Des Moskauer Prozeß.

Moskau, 26. Juni . Die heutige Verhandlung in dem Pro¬
zeß gegen die deutschen Studenten brachte die Vernehmung des
Angeklagten Dittmar , aus dessen Aussagen folgendes hervorzu¬
heben ist: „Der Vorsitzende der Berliner Ortsgruppe der Or¬
ganisation Corrsul war der frühere Reichskanzler Michaelis,
der aus dem Münchener Hauptquartier den Befehl erhalten
hatte, eine terroristische Gruppe für Moskau zu bilden. Dazu
wählte er Kindermann , Wolf und mich aus . Legationsrat
Hilger von der deutschen Botschaft wurde dazu ausersehen, uns
Informationen zu übermitteln . Wir hatten einen Chiffrekode
vereinbart und eine Route ausgearbeitet , um allenfalls über
China und Amerika oder mit Hilfe der Junkerswerke mit dem
Flugzeug aus Moskau zu entfliehen. Kindermann hatte Be¬
ziehungen zu Nansen, Spengler und Einstein angeknüpft, um
der Sache einen wissenschaftlichen Anstrich zu geben. Wir trie¬
ben auch Spionage im Auftrag der Badischen Anilin - und
Sodafabrik und der Deutschen Werke. Das „Berliner Tage¬
blatt " hatte uns 2000 Mark für unsere Artikel vorgeschossen. Es
war geplant, im Falle des Gelingens des Attentats auf Stalin
und Trotzki, Dserschinsky und Sinowjew zu töten. Ferner
waren wir beauftragt , die Geheimnisse der dritten Internatio¬
nale zu erkunden. An unserer letzten Zusammenkunft in Ber¬
lin vor unserer Abreise, die in meiner Wohnung stattfand, nahm
auch Reichskanzlera . D . Michaelis und Kapitän Ehrhardt teil."

Moskau, 26. Juni . Die „Prawda " schreibt anläßlich des
Prozesses gtzgen die drei deutschen Studenten : „Alle Fäden ksts
Verbrechens führen zum Berliner Polizeipräsidium und zu
einer Reihe hervorragender Mitglieder der deutschen Olig¬
archie. (??) Aber wir werden kein hysterisches Geschrei gegen
Deutschland anstimmen. Es sind tiefliegende wirtschaftliche
und politische Gründe vorhanden, die uns nötigen, Gewicht auf
friedliche Beziehungen mit Deutschland zu legen."

Brandkataftrophe in einem Kino.
Kansas-City, 26. Juni . Gestern abend brach hier während

der Torstellung in einem Kino- und Varietä -Theater Feuer
aus , das eine furchtbare Explosion zur Folge hatte, die wieder¬
um den Zusamensturz des Gebäudes bewirkte. Es ist der Ver¬
lust zahlreicher Menschenleben zu beklagen. Nach vorläufiger
amtlicher Schätzung wurden 30—40 Menschen getötet. — Eine
spätere Meldung besagt, daß nach der Explosion die Flammen
aus dem Dachstuhl herausschlugen und das Gebäude alsbald
einhüllten. Die Feuerwehr und freiwillige Helfer retteten zahl¬
reiche Menschen. Ein Mann wurde noch einige Stunden nach
der Katastrophe noch lebend aus den Trümmern geborgen. Das
Gebäude, das 20 Läden und ein großes Mehllager enthielt,
wurde vollkommen zerstört. Es ist noch ganz ungewiß, wieviel
Leichen unter den Trümmern begraben sind. Bei den Rek-
tungsarbeiten wurde ein Feuerwehrmann getötet und zwei ver¬
letzt.

Newhork, 26. Juni . Die schon oben gemeldete Theater¬
katastrophe in Kansas-City ist, Wie weiter berichtet wird, durch
eine Explosion in einem Laden unter dem Theater verursacht
worden. Die Decke und die Gallerten des Zuschauerraumes
stürzten ein und die umherfliegenden Trümmer verursachten
unter den zu den Ausgängen drängenden Zuschauern eine furcht¬
bare Panik . Ueber die Zahl der Toten liegen noch keine ge¬
nauen Angaben vor.
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Hukbeschlag.
Auf die Bekanntmachung der Zentralstellesür die Land¬

wirtschaft vom 10. ds . Mts ., betr. die Abhaltung von Prü¬
fungen im Hufbefchlag au deu LehrwerlftLtte« für Huf¬
schmiede, Staatsanz. Nr. 138, wird hingewiesen.

Der Staatsanzeiger kann bei den (Stadt -)Vchultheißen-
ämtern eingesehen werden.

Reueubür-, den 24. Juni 1925. Oberamt:
Lempp.

Jas Sameln von WMteren
in den württ. Staatswaldungeu

ist in diesem Jahr ohne Erlaubnisschein gestattet. Dagegen
ist verboten : Das Uebernachten im Freien , in Zelten und
Hütten , das Feueranmachen , Abkochen im Freien , Betreten der
verhängten Kulturen , das Sammeln vor 7 Uhr morgens und
nach 6 Uhr abends sowie das Ernten der Heidelbeeren in
den Forstbezirken Calmbach. Enzklösterle, Neuenbürg , Hirsau,
Langenbrand und Liebenzell vor dem 6. Juli , in den übri¬
gen unten genannten Forstbezirken vor dem 13. Juli.

Bei Zuwiderhandlung erfolgt Bestrafung und werden
die Beeren abgenommen.

Namens der Forstämter Calmbach, Enzklösterle. Neuen¬
bürg , Hirsau , Langenbrand , Liebenzell, Herreual - , Wildbad,
Baiersbronu, Obertal und Schönmünzach,

den 23 . Juni 1925.
Aorstamt Neuenbürg . Gantz.

Jas SamckmHckelbtttea
im hiesigen Gemeindewald ist für Auswärtige Verbote « .

Den 27. Juni 1925.
Schultheitzeuamt: Langenstein.

Wemetude Loffenau (Oberamt Neuenbürg).
Mel-Stammholz-
Die Gemeinde bringt aus ihren

Waldungen Distrikt 1 bis V zum Verkauf:
Stammholz : Fm . : 1291 ., 10911 ., 173 III ., 65 IV.,

97 V. und 12 VI . Klasse.
Sügholz : Fm . : 126 l., 147 II . und 43 III . Kl.
Die Bedingungen sind denjenigen des Württ . Waldbe¬

sitzerverbands angepaßt.
Bedingungslose schriftliche Angebote auf die einzelnen

Lose, in Prozenten der Frostpreisliste 1925 ausgedrückt, sind
bis spätestens

Mittag, den6. 3ali 1925. vormittags ll Shr.
beim Schultheißenamt verschlossen einzureichen. Die Oeffnung
der Angebote, welcher die Bietenden anwohnen können, er¬
folgt zu dieser Zeit.

Nähere Auskunft und Losverzeichnifse erteilt Wald¬
meister Seeger  hier.

Den 25 . Juni 1925. Gemeiuderat.

Neuenbürg.
Am Sormtag den 28. Juni, von nachm.

4 Uhr ab, findet im Gasthosz. „Büren"

ÄW-llllterhaltW
statt, ausgeführt von der Feuerwehrkapelle.

werden heute keine Kochherde mehr,
sondern nur noch Weber -Kochbackherde
gekauft. Wer sich einmal davon über¬
zeugt hat , wie einfach und mit welch ge¬
ringem Brennstoffverbrauch im Weber-
Kochbackherd nebeneinander gekocht und
gebacken werden kann, der wird niemals

einen Backofen oder Herd mehr aufmauern lassen. Es liegt
in Ihrem Interesse , sofort unverbindlich Preisliste zu ver¬
langen von

Auto» Weber, Ettlingeni. B.
Größte Spezialfabrik Deutschlands.

AMch-Mmg.
Kaufe gegen Barzahlung 6V Gerüstdiele « (etwa

4 cdm) 4,50/0,29/0,05 Mtr .,
2 cdm Einfchalbiele « 4,50/0,022 Meter , verschiedene

Breiten,
40—50 schlanke Gerüftst »« ge « . (Franko Pforzheim .)
Angebote sind bis spätestens Freitag , der» 3. Juli 1925

bei mir einzureichen.
Lmil Schwager, Baugeschäst, Pforzheim,

Dammstratze 18.ItLohorrsäsr!
Bevor Sie sich ein Motorrad kaufen, sehen Sie sich

bitte daS neue Modell 25, an!
Dasselbe hat 1,9 bis 8k8 , leistet ca. 12 ? 8. Komplett

mit Beleuchtung und Hupe 1880. —.
Mechaniker,

Fahrzeuge und Reparutur-Werkstätte.



Die Evang.Jnngmännerarbeit
wird im Neuenbürger Bezirk vielfach ohne Anschluß an den
Württ. evang. Jungmännerbund(s. gestrigen Artikel) betrie
ben. Wir haben unsere Gründe, warum wir dem Bund
nicht beitreten, sondern uns im Bezirk untereinander zu
sammenschließen, und teilen diese Gründe solchen, die sich
dafür interessieren, gerne mit.

Deka« vr . Megerli « .Meiu-vergedima.
Zum Neubau von zwei Lehrerwohnuugen für die

Gemeinde GrLfeuhause« habe ich die
Grab -, Betonier -, Maurer - , Zimmer - ,
Flaschner -, Dachdecker , Schmiede - nnd

Gipserarbeiten
in Akkord zu vergeben.

Die erforderlichen Unterlagen sind am Dienstag den30. Juni und Mittwoch den 1. Juli auf meinem Büro,
Untere Gartenstraße Nr. 67V», zur gefl. Einsichtnahme aufgelegt.

Die Offerten wollen verschlossen bis spätestens Samstag
den 4. Juli , mittags 12 Uhr, beim Schultheißenamt Grä-
fenhausen abgegeben werden.

Neuenbürg , den 26. Juni 1925.
Ludwig Rest , Architekt.

Melk-vergediW.
Zum Neubau eines Wohnhauses für Herrn Friedrich

Richter, Landwirt in Neuenbürg (Wilhelmshöhe) sind nach¬
stehende Arbeiten zu vergeben:

Gipser -, Schreiner - , Glaser -, Schlosser-
nnd Malerarbeiten.

Die erforderlichen Unterlagen liegen in meinem Büro
vom Montag den 29. bis einschließlich Mittwoch den 31. ds.
während der Geschäftsstunden zur gefl. Einsichtnahme auf.

Die Offerte wollen spätestens bis Freitag den 2. Juli,
abends6 Uhr, bei der Bauherrschaft abgegeben werden.

Feldreunach , den 26. Juni 1925.
Hermann Kling . Architekt.

Calmbach, den 26. Juni 1925.
ToSes- klnzeig«.

Verwandten, Freunden und Bekannten geben
wir die traurige Nachricht, daß mein lieber Gatte,
unser treubesorgter Vater, Bruder, Schwagerund Onkel

Xarl Sott , Bäckermeister,
nach langem, schweren Leiden unerwartet schnell
nnd sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernde Gattin: Karoline Bott
mit ihren Kinder«.

Beerdigung: Sonntag nachmittag2 Uhr.

Neuenbürg , den 25. Juni 1925.

vanlrkagung.
Für die in so reichem Maße erwiesene Teil¬

nahme bei dem Heimgang unserer lieben Ent¬
schlafenen sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen:
Familien Vender.
Familie Wetzel.
Familie Ernst , Karlsruhe.
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28. lluni 1925.

/Us Vermäblte Zrüssen:

Sk-oclböok

Î ZUlillö ök'OlttlbLlo , gsb. Lk'ossmsnn

belllrennuctr, clen 27. duni 1925.

ir
Den Herren KastvaZenbesitrer rur
gekl. Kenntnisvabine, äass ied äurod
Lufsteiluug einer neuseitl.modernen

dztärsulisod. Vollreilenpresse
in der I-age bin, in eigenem Betrieb
^.uk- und ^ vpressungen von Voll¬reifen aller Dimensionen raseb und

kaedgemäss ausrutübren.

^rrt « lLsparatar -HV«rkstättv.

8länüig8̂ 08868i.agei' IN Volll'kiisn
sämtlicher Fabrikate.

2ur Herstellung emptekle ick
kuk's Heidelbeerenm. lutsten

100 bir. !NK 5.50
kuk's iNostanssw m lleidei-

deer 100 dir. dlk. 4.50
kukit kul's kosinen m.lleidei-

beer IM ktr. Nk. 5.50
kukins kuk's getrocka. / tepkel

100 btr. dlk. 4 50
Hpkeiins kut's iVlostsnsstr m.

^epkel IM btr. dlk. 3.50
in Portionen ru 50 u. 100 ttr.

I4ei6elbeer-VersLncI

empfiehlt in großer
Auswahl

zu billigsten
Preisen

8eübert, Usueubürg,
6rLkv » I»»« 8vr8t «Ixv.

Daselbst eine Sendung Damen »Windjacken eingetroffen.
ÄlitlHVvvlt », ckvi» 1 . ^lnll nskme ick
MSINV kraxis  vieäer Llll.

vr . vllrlsoker-VMlllgel».

Lttllnxvi ».
2u Kaden in allen eln-

scklSgigen Qesckäklen, be¬
stimmt bei Liberi Vester,
kisuenkilrg ; Larl vlaiok,
ksldrennaod ; II. Lappler,
von veiler ; 8g . Aerkiein,
kkornksim ; 8t «br,kkorr-
dvim, ^n.

Wir liefern preiswert und
in geschmackvoller Ausführung
alle amtlichen, geschäftlichen
und privaten

Drucksachen
Briefumschläge,

Briefbogen,
Mitteilungen,

Rechnungen»
Quittungen,

Klebadreffe « ,
Postkarten

für Handschrift
und Schreibmaschine,

Geschästskarteu,
Prospekte,

Satzungen,
Zählkarten,

Bifitkarten,
Berlobungskarten,

Hochzeitskarten,
Traueranzeigen»

ille Mtl. Formulare.
L. Meeh'fche Bvchdrvckerei.

Sieuenvurg.
Achtung! Achtung!

Habe die Vertretung für ein Sattler- und Tapezier-
Geschäft von Pforzheim übernommen und liefere schöne neue

Plüsch-Diwane und Chaiselongues
zu den billigsten Tagespreisen. Fertige Muster sind anzu
sehen bei

Hermann Müller » Marktstr. 136 .

Um mein Lager frisch zu sortieren, ver¬
kaufe ich, solange Vorrat, äußerst billig:
Herren - , Damen - « . Kinderstiefel,
schwarzn. braun, Damen -Halbfchuhe,

rahmengenäht und durchgenäht,
Sandale » in allen Größen.

Einige Beispiele:
Herreu -Rindbox , Doppelsohle, weißgedoppelt, . 13 .2V
Damen -Halbschnhe . Rindbox,. 8.80
Braune Spangen -Schuhe , Boxkalf, weißgenäht, V.8V
Schwarze Bay «Schuhe , Spangen,Boxk.»weißgenäht. 11.75
1» Sandalen » braun, durchgenäht, 36—42, . . 5.25

Jeder benütze dieses günstige Angebot!

G. Hahn» Schuh-Geschifft.
Oberuhause«.

O » Ln » K» » eI» X

X^ uto -Vermieluns,
x Die Unterzeichneten erlauben sich ergebenst, der
A hiesigen und auswärtigen Einwohnerschaft anzuzei-X gen, daß sie neben ihrem Arrhrwerksbetriebem neues

X
zu vermieten haben, um dessen gefl. Benützung

^ freundlichst bitten
Ehr . Barth u.Söhne»

Fuhrunternehmer,
^ Telefon Nr. 47 Amt Wildbad.

Forftamt Meister».

ReiMMms
am Dienstag, den 30. Jy,j
1925, nachmittags6 Uhr, in
Wildbad im „Grünen Hof¬
aus Staatswald DistriktI
Meistern, Abt. 13 Meßballen¬
riß, 23 Mittl. Riesenstein, 28
Mittl. Sulzhäusle zus. 125g
geschätzte Nadelholzwellen.
Württ . Forstamt Liebenzell

Brem-olz-Ntckis
Am Freitag, den 3. Juli

1925, nachm. 3 Uhr, nach An¬
kunft der Züge im „Ochsen"
in Liebenzell aus den Forsteien
Liebenzell-Nord und Biesels¬
berg: Rm. : Bu.: 56 Scheiter
15 Prgl., 65 Anbr., Nadelt
13 Schtr., 54 Prgl. und 164
Anbr. Losverzeichnisse durch
die Forstdirektion, G. f. H.,
Stuttgart.

0

Zur Beteiligung am Gau-
tnrafest des unteren Schwarz-
waldgaves sammeln sich die
Mitglieder zum Festzvg um
V»1 Uhr im Lokal (Schwanen).
Um vollzählige Beteiligung
wird gebeten.

Der Vorstand.

FreuuMst ReueuM-
Der Verein beteiligt sich am

Sonntag am Festzug des Turn¬
vereins und sammelt sich um
Vil Uhr im Lokal z. Grüne«
Baum . Das Erscheinen Aller
erwünscht.

Der Vorstand.
Der Einladung des Turn¬

vereins folgend, sammelt sich der
XriLger-vsrÄn
V»1 Uhr im Lokal.

Der Vorstand.

Whtn-Vmiil ie.Rj
Nenenbürg.

Der Verein beteiligt sich am
Festzng des am 28. d. Mts.
stattfindenden Gauturvfestes
des hiesigen Turnvereins. Ab¬
marsch vom Lokal Kiefer Punkt
' il Uhr. Vollzähliges Er¬
scheinen der Mitglieder ist
Ehrensache.

Der Oberschützeumelster.

cisk Sie einen k-eiiler begeben,
«enn Sie beim Sinkeul ku-rveg
»XopbvssSipulver - korrlsrn ? br

um Ikr Neer . -!enbsnüslt sic . . . .
scbönsten . Iknen von Uer ISetur
verüekenen Scbmuck ; clesbsib
sollte Ibnen rur pflege desselben
6s5 öests gers -Ie gut genug ssln.Verlengen Sie nur -iss bewSbrte

„Lcksumpon
mit dem sck vsrrsn ttcipk"
Sie beben <fenn rtie (re « 2br , ein
bebrikst ru srbeltsn , cles bScbsten
Uneprücbsn genügt . Preis 20 pfg.
»erst . : Uens Scbxverrkopk, öerlin.

Scbubi-

Ev. Gottesdienste
in Neuenbürg.

Sonntag , den 28. Juni.
l3. Sonntag nach dem Dreieinig¬

keitsfest.)
/-.10 Ukr Predigt (Luk.13,22—27,

Lied Nr . 419) :
Stadtvikar Taxis,

/zll Uhr Christenlehre (Töchter).
Stadtoikar Taxis.

Mittwoch , abends 8 Uhr, Bibel¬
stunde im Gemeindehaus.

Stadtvikar Taxis.

Kathol.Gottesdienst
i» Neuenbürg.

Sonntag , 28. Juni,
9 Uhr Predigt und Amt.
2 Uhr Andacht.
Montag , den 29. Juni,

Fest Peter und Paul.
Gottesdienst wie am Sonntag.
Werktags morgens 6 Uhr hl.Messe.

Methodisten-Gemeinde
Prediger E . Lang.

Sonntag » den 28. Juni,
Vorm . >/,l0 Uhr Predigt.
Mittwoch abend 8 Uhr Bibel-

Stuttgc
Großes Ha
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